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früijüngstrolt
Doit (Emit palier, goftngen.

(Seftorben festen fett Ulonben bie Sahir,
Kahl ftattb ber IDalb, fal)l lag bie 5htr.
Da roeeft ben bangen Sinn 5U neuem £ebett

Der tjolbe Cen3 mit feinem 5infenfchlag.
Diel taufenb 3arte pfïansenfeime Ijebett

Die Köpflein auf 3um luft'gen 5rühlingstag.

Sun ift ber leßte tDintergraus serronuen,
Die Sonne gießt bes £id)tes reichen Srottnen

2luf ihre Kinber aus, fie fommen alle
2Tïit ben (Sefpielen, Sien' unb Schmetterling.
Der Sängerchor mit Dolletn £ieberfchalle

(Srmacht, baß er ben 5reubengruß uns bring'.

Unb langfam, langfam fdjlägt barauf
Die £en3natur bie Slumenaugen auf.
<£s grüßt bie Slüte fromm mit Kinbesblicïen

Unb fdjaut treuhersig uns ins Kngeftcht.

Sie tröftet littb. unb alle Schtoeftern niefen,

JDenn's in ber Seele heinüich 3U uns fpricht:

Komm h^r, îomm her, bu liebes UTenfchenfinb

IDir ftnb bir alle moljl geftnnt.
<£s foil in bir auch roieber 5rüB;Iing roerben;
IDir hüben Salfam ja für jeben Schmers

Unb gießen — fei getroft — für alle pein auf i2rben

Dir nolle, buft'ge ïïïaienluft ins fjers-

fatter Sljttûfife&tjs Bßenfener in gfranfcräd).
©atirifetje £mtnoreë!e »on @ut) be SRaupaffattt.

©eit SBalter ©fmaffêït), ein polnifcßer fßreuße, mit ber Darbringen*
ben Slrmee fÇranîretcEjâ iöoben betreten, f'am er fief) al§ ber unglücflicfjfte
SOfenfcf) nor. @r mar fefjr beleibt, marfdjierte nur mit 9JHif)e, puftete mie

Slm ßäuälicfyen £>erb. $al}vg. VI, §eft 8.

Frilhlmgstrà
von Lmil Lall er, Iofingen.

Gestorben schien seit Monden die Natur,
Rahl stand der Wald, fahl lag die Flur.
Da weckt den bangen Sinn zu neuem Leben

Der holde Lenz mit seinem Linkenschlag,

viel tausend zarte Pflanzenkeime heben

Die Röpslein aus zum lust'gen Frühlingstag.

Nun ist der letzte lvintergraus zerronnen,
Die Sonne gießt des Lichtes reichen Bronnen

Auf ihre Rinder aus, sie kommen alle

Mit den Gespielen, Bien' und Schmetterling.
Der Sängerchor mit vollem Liederschalle

Erwacht, daß er den Freudengruß uns bring'.

Und langsam, langsam schlägt darauf
Die Lenznatur die Blumenaugen auf.
Es grüßt die Blüte fromm mit Uindesblicken

Und schaut treuherzig uns ins Angesicht.

Sie tröstet lind, und alle Schwestern nicken,

Venn's in der Seele heimlich zu uns spricht:

Romm her, komm her, du liebes Menschenkind!

Wir sind dir alle herzlich wohl gesinnt.

Es soll in dir auch wieder Frühling werden;
Wir haben Balsam ja für jeden Schmerz

Und gießen — sei getrost — für alle Pein auf Erden

Dir volle, duft'ge Maienlust ins Lserz.

Walter Ähnaffskys Abenteuer in Irankreich.
Satirische Humoreske von Guy de Maupassant.

Seit Walter Shnaffskp, ein polnischer Preuße, mit der vordringen-
den Armee Frankreichs Boden betreten, kam er sich als der unglücklichste

Mensch vor. Er war sehr beleibt, marschierte nur mit Mühe, pustete wie
Am häuslichen Herd. Jahrg. VI, Heft 8.
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